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1807. 


Nundſchan. 


Dem Kalſer Wilhelm wird gelegentlich der Truppen: 
übung bei Kras noje⸗Selo eine Leiſtung vorgeführt, wie 
ihm noch nie geboten wurde, nämlich Batter ien ohne 
Artillerie » Offiziere und Artillerie» 
annſchaften. Seit drei Jahren wurden umfaſſende 
Uebungen in dieſer Beziehung gemacht, die von Jahr zu Jahr 
ere Ergebniſſe liefern. Zu den Feldbatterien werden Offiziere 
und Mannſchaften der Infanterie, zu den reitenden ſolche der 
llerie kommandirt und fo weit ausgebildet, daß fie bei der 
Thätigkeit einer Batterie im Gefecht deren Offiziere und Mann. 
ſchaften erſetzen können. Die Annahme iſt in Petersburger 
Fachkreiſen verbreitet, daß in künftigen Kriegen, infolge der aus, 
ſchlaggebenden Verwendung der Artillerie, dieſe Waffe weit 
größere Verluſte haben wird, als früher, und daß dann oft in 
entſcheidenden Augenblicken ein Mangel an Offizieren und 
Mannſchaften eintreten wird. Außerdem wird die vorgenannte 
Maßregel als geeignet für die größere Verſchmelzung der drei 
Waffen betrachtet. Die Einführung dieſer Uebungen iſt auf den 
Antrieb des Großfürſten Wladimir, des Oberbefehlshabers der 
de, zurückzuführen und bedeutet jedenfalls einen großen 
Fortſchritt in der allgemeinen Truppenausbildung. 


Sehr ſtattlich iſt das zur Begleitung der „Hohen⸗ 
dollern“ . Kronſtadt beſtimmte Geſchwa⸗ 
Wilhelm —. Saeed le dhe Klaſſe a 
„Brandenburg“, enburg“ un 
m Aviſo „Jagd“ beigegeben, ſtellen das vorzüglichſte Schiffs⸗ 
Jer gf helden d De der ee Ben =: 
at an Bor ann, d. h. im Ganze ö 
zu denen noch bie Beſatzung der „Jagd“ mit 140 Mann kommt; 
ſo hat die erſte Divifton unter Bizeadmiral Thomſen im Ganzen 
364 Mann. Mit der zweiten Divifion unter dem Kommando 
Prinzen Femme 2 ja — 2 arg . 8 
iffe II. „Sachſen P d 
N en Lande ſehen laſſen können. Beide haben je 
389 Mann an Bord, das Flaggſchiff „König Wilhelm“ hat den 
ſtärkſten Beſatzungsetat, nämlich 732 Mann, und der Auviſo 
„Greif“ 155, jo daß die zweite Divifion 1655 Mann an Bord 
hat; Alles in Allem erſcheinen 4029 Mann vor Kronſtadt. Eine 
Ka — in Flotte wurd 757 noch niemals in 
em fremden Hafen die Flagge gezeigt haben. 
In einem längeren Artikel „M arinegebanten“ 
EEE ae 
ollte e arüber zu · 
Da, wie es möglich iſt, ohne die parlamentariſchen Rechte 
Maria, stage zu beſchränken, dach der Marineverwaltung, der 
ſortſche und der deutſcen Snbuftrie die Sicherheit einer ſtetig 
an Entwickelung zu verſchaffen und die Feſtſtellung 
Konſtellattonrforderlichen Mittel den wechselnden parlamentariſchen 
einzelne Boftion zu 1 wiederholten Rampf um die 
In n. 
von rd Holden erfolgten Ernennung zum Oberpräſidenten 
Triumph des Pitein erblickt die liberale Preſſe inſofern einen 
Dberpräfibium erſt ders a. D. » Koeller, als derſelbe dag 


und des Herrn v. Bon Rücktritt des Frhrn. v. Marſchall 


= er übernommen hat, von deren Abgang 
Etwas Anöde res. 
Es ih 1 Ge (Nachdruck verboten.) 
ein ſonnenheller warmer Nicht ein 
Lüften regt fih, Leite plätidernd gen nie Beben ih an 
den Strand, — eine überholt die andere und mit Schaum und 
Giſcht weren fie ſich auf den Sand und Ries der Düne — 
immer das gleiche monotone Geräuſch. = 
Fräulein Lucie figt in einem Strandkorb und ſchaut June 
auf das Meer hinaus, auf dem die gelben Reflexe des En 
lichtes wie Millionen kleiner Kobolde hin und her 9 Er: 
lich fährt fie aus Ihren Träumereien auf. Sie hört 1 e 
{m Ries. Schnell zieht fie den Holzſchieber 19 5 und lugt durch 
— Deffnung. — Er iſt es! — Dann ſch ießt ſie das Guckloch 
„ nimmt den Romanband ſchnell auf, ſteht hinein und thut 
To, ale üben der Welt nicht im geringſten an. 
gehe ſie das Tre 
n klopft Jemand an 4 — des Korbes. 
“ d die Kleine. 
j 3 u 1 ſteht der Dr. Witfeld vor ihr und 
gnädialte mit einem etwas enttäuſchten Geſicht an. „Pardon, 
aS Säulen, — wollte ai ſtören.“ 
„Ste flören nicht, Herr Doktor.“ 
nad lächelt geſchmeichelt dann mit leichter Ironie: „Ich dachte 
&, Frau von Laßwitz ſäße hier drin.“ 
e Kleine iſt ganz roth geworden. 
firiet 2 e charmante Dame, dieſe Baronin Wittwe, was?“ Er 
legen * junge Mädchen und freut ſich, ſie ſo hilflos und ver⸗ 


ſehen. 
esd 


2 — a 


kann Ihre Bewunderung nicht theilen. 
ker iſt dieſe Baronin denn doch ein wenig zu mondain, 
Se Skandalgeſchichte jagt ja die andere,“ entgegnet das 

äulein mit hochrothem Geſicht und in ehrlicher Entrüftung. 
Er lacht laut auf. „Natürlich! und das macht ſie ja gerade 


Nach meinem 


F 
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er angeblich ſeinen Wiedereintritt in den Staatsdienſt abhängig 
gemacht hat. 

Die Berufung des Staatsminiſters v. Roeller zum 
Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein, ſo ſchreibt 
die „Kreuz, Ztg.“, war eine längſt beſchloſſene Sache. „Wenn 
einige Blätter meinen, daß er die Uebernahme des Amtes aus⸗ 
drück lich von gewiſſen Perſonalveränderungen in der Regierung 
abhängig gemacht hätte und aus dieſem Grunde ſeine Ernennung 
bis jetzt hinausgeſchoben worden wäre, ſo braucht für dieſe Ver⸗ 
zögerung eine derartige Erklärung garnicht einmal angenommen 
zu werden; daß ſeine Rückkehr in den Staatsdienſt ſich nur unter 
Vorausſetzungen vollziehen konnte, die jetzt erfüllt find, lag in der 
Natur der Sache.“ 

Gerade jetzt, wo die Rinderpeſt die wirthſchaftliche Ent- 
wickelung von Deutſch-Südweſtafrika in Frage 
geſtellt hat, iſt es die Aufgabe der dort thätigen Geſellſchaften, 
Mittel und Wege zu finden, welche zur Unterſtützung dieſer 
Kolonie und zur Hebung der Thätigkeit ihrer weißen Bewohner 
zu dienen vermögen. Von beſonderer Bedeutung ſcheinen im 
gegenwärtigen Augenblick diejenigen Arbeiten zu ſein, die größeren 
Mengen von Anſiedlern eine von der Viehhaltung unabhängige 
Erwerbsmöglichkeit bieten. Zu den wichtigſten Aufgaben, die in 
abſehbarer Zeit ihrer Löſung entgegenzuführen find, gehört aber 
unſtreitig die Errichtung großer Bewäſſerungsan⸗ 
lagen, die in Zukunft Hunderten von deutſchen Familien oder 
Gartenbauern Gelegenheit zum Vorwärtskommen bieten könnten. 
Das Syndikat für Bewäſſerungsanlagen in Südweſtafrika wird 
in nächſter Zeit praktiſch vorgehen, nachdem es bereits vor einem 
Jahre durch Entſendung eines bewährten Technikers und eines 
landwirthſchaftlichen Fachmannes aus der Kapkolonie die Aus⸗ 
führung eines in großem Maßſtabe auszuführenden Werkes 
vorbereitet hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt. 


Der Beſuch des Kaiſerpaares und des italieniſchen Königs- 
paares in Wies baden findet am 7. September ſtatt. Der 
poetiſche Hauptmann Joſeph Lauff iſt aus Köln dort eingetroffen, 
um Vorbereitungen für ein Begrüßungsfeſtſpiel zu treffen, das 
hauptſächlich für das italieniſche Herrſcherpaar beſtimmt iſt. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Kontreadmiral 
Tirpitz, hat Bad Ems nach ſechswöchigem Aufenthalte verlaſſen 
und ſich mit ſeiner Familie nach Freiburg begeben. 

Die Ernennung des Frhrn. v. Thielmann zum Staats- 
ſekretär des Reichsſchatzamtes wird der „Nat. Ztg.“ zu Folge in 
dieſen Tagen amtlich bekannt gegeben werden. 

Die „Po ſt“ bezweifelt, daß Herr von Miquel ein 
Gegner der Doppel⸗Währung ſei, und erklärt, daß eine erſprieß⸗ 
liche Ordnung der Währungsverhältniſſe, durch welche ein feſtes 
Werthverhältniß zwiſchen Gold und Silber hergeſtellt wird, unter 
Einſchluß Englands ſehr wohl diskutabel ſei. 

Eiſenbahnminiſter Thielen ſoll ſich, trotz ſeiner 
65 Jahre, wie die „Köln. Volksztg.“ aus Elberfeld meldet, mit 
Frau Bankier Wichelshaus verlobt haben. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung 
der Berichte von 41 deutſchen Fruchtmärkten für den 
Monat Juli d. J. 


3 ͤͤ 2A7SAP„rArA„7Sꝓ„ꝓĩAÄT—————————————cc  —  — 
fo intereſſant bei den Männern. Fin de sidcle! Luſtig ſoll das 
Zagrhundert zur Neige gehen! Aprés nous le déluge!“ 

Die Kleine ſagt gar nichts darauf, aber ſie beugt ſich ſo tief 
nieder über ihr Buch, daß er ihr Geſicht nicht jeben kann. Sie 
iſt dem Weinen nahe. 

Plötzlich fragt er ganz unvermittelt: „Sagen Sie, Fräulein 

Fabrikant um Ihre Hand an- 


Lucie, iſt es wahr, daß der dicke 
un hat?“ f 
t großen fragenden Augen ſieht fie i 
Ihnen das geſagt?“ e 
„Alſo iſt es ſo! — Nun, und 


Und er lächelt und nickt. 
haben Sie Ja gejagt ?“ 

Vor ſeinen zwingenden Blicken ſchlägt ſie die Augen nieder, 
wird noch verwirrter und weiß nicht, was fie jagen ſoll. 

Lächelnd, leicht ironiſch ſpricht er weiter. „Ueberlegen 
Sie das genau, Fräulein Lucie, — der Dicke hat eine ſchwere 
Menge Geld und iſt in jeder Beziehung eine glänzende Parthie, 
und die Hauptſache, er wird ein gehorſamer Ehemann werden.“ 

Nun hat ſie ihre Schwäche überwunden und geht ſcheinbar 
auf ſeinen leichten Ton ein. „Weshalb dürfte er ein gehorſamer 
Ehemann werden?“ fragte ſie lächelnd. 

Und er ſagte feierlich ernſt: „Weil er ſeit Jahren an das 
Regiment der Frauen gewöhnt iſt. Mutter und Schweſter führen 
ihm den Haushalt. Er hat ſich um nichts zu kümmern brauchen. 
Denken Sie, wie viel leichter hat es da die Gattin, als wenn 
ſie einen verlotterten Junggeſellen nimmt, der ſeit Jahren nur 
auf fi allein gewieſen war, — wie zum Beiſpiel ich!“ Lachend 
ſchaut er ſie an. 

Auch die Kleine lacht nun. „Machen Sie ſich doch nicht 
ſchlechter als Sie find!“ 

„Nein wirklich, liebes Fräulein! Sie kennen mich eben 
noch nicht! Ich habe gar keine Qualitäten zum Ehemann. Erſtens 
bin ich ein armer, ſagen wir ein relativ armer Rechtsanwalt, 
zweitens bin ich flatterhaft, dann launiſch, egoiſtiſch, nervös, und 
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Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide- und 
Produktenhändler macht die Mitglieder darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die größten Gefahren für bie Fortführung der Geſchäfte 
in der bisherigen Weiſe beſtehen, wenn die Preſſe in die Lage 
kommen ſollte, fortlaufende Notirungen zu bringen. Der Vor⸗ 
fand warnt dringendſt die Mitglieder und deren Angeftellte, 
irgend welchen Berichterſtattern einſchließlich der dem Verein 
wohlgefinnten Preſſe, nach dieſer Richtung Auskunft zu ertheilen. 
Bei Zuwiderhandlungen würde der Vorſtand den Ausſchluß aus 
dem Verein in Erwägung ziehen. 

An In validenrent en waren am 1. Juli 1897 nach 
den im Reiche-Verſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellungen 
185 935 gegen 172632 am 1. April 1897 und an Alters- 
renten 203 659 gegen 204 198 laufend. Beitrag serſtattungen 
find bis zum 30. Juni d. Js. an 117 621 weibliche Verſicherte 
und 30 560 Hinterbliebene von Verſicherten erfolgt. 

Der Verband der Handelsgärtner Deutſchlands 
gedenkt ſich in einer Eingabe an den Reichskanzler gegen die in 
Amerika neu eingeführten hohen Einfuhrzölle auf Pflanzen und 
Blumen zu wenden und bemüht ſich z. Z. erfolgreich, auch die 
übrigen gärtneriſchen Vereinigungen Deutſchlands zu einem 
gleichen Vorgehen zu veranlaſſen. Die neuen amerikaniſchen Ein- 
fuhrzölle ſchädigen die deutſche Ausfuhr in Pflanzen und Blumen 
ganz gewaltig. 

Mit dendirekten Lieferungen der Produzenten 
hat der Militärfiskus nach der amtlichen Stratzb. Korr. in Elſaß⸗ 
Lothringen ſchlechte Erfahrungen gemacht. Im erſten Halbjahr 
1897 mußten als unbrauchbar zurückzewiefen werden 37 000 kg 
—· 141 000 kg Hafer, 177 000 kg Heu und 28 500 kg 

troh. 

Im Schooße der Staatsregierung Preußens ſind auf Befehl 
des Kaiſers bereits Verhandlungen eingeleitet, wie angeſichts der 
durch das Hochwaſſer entſtandenen Noth Hilfe zu ſchaffen ſei. 


Ausland. 

Orient. Nach einer Meldung der Wiener „Pol. Corr.“ aus Konſtanſti⸗ 
nopel haben die einzelnen Artikel des Prälimin ar ⸗Vertr ages 
folgenden Inhalt: Artikel 1: Feſtſtellung der Grenze; Artikel 2: Kriegs⸗ 
entſchädigung (4 Millionen türk. Pfund) und Finanzkontrolle der Mächte ber 
züglich der alten und neuen Schulden Griechenlands; Artitel 3: Kapitu⸗ 
lationen; Artikel 4: definitiver Friedens ſchluß; Artikel 5: Anführung dreier 
Spezial⸗Konventionen; Artikel 6: Modus der Räumung Theſſaliens ſowie 
Aufrechterhaltung der Okkupation gewiſſer Gebietstheile bis zur erfolgten 
Bezahlung der Kriegsentſchädigung (Ueber eine ratenweiſe Zahlung ent⸗ 
halten weder Artikel 2 noch 6 irgendwelche Beſtimmungen) Artikel 7: 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen; Artikel 8: Schutz der 
helleniſchen Unterthanen; Artikel 9: Schiedsgericht bei Differenzen während 
der Spezial⸗Verhandlungen; Artikel 10: Vorbehalt der Pforte in Betreff 
der Regelung der Konvention von 1881. Der Schlußartikel ſtellt den 
Termin für die Genehmigung des Vertrages von Seiten der Pforte feſt — 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Botſchafter verwarſen 
das türkiſche Verlangen auf Zahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung 
innerhalb zwei Wochen nach Abſchluß des Vorfriedens und Beſetzung der 
Linie Kalabaka⸗Trikala⸗Karadagh⸗Volo bis zu dieſem Termin. Dagegen 
wurde der Türkei der Beſitz Volos bis zur erſten Zahlung zugeſtanden — 
Im engliſchen Unterhaus erklärte der Erſte Lord der Admiralität, Goſchen, 
daß die Geſammtzahl der in den kretiſchen Gewäſſern verſammelten euro⸗ 
päiſchen Kriegsſchiffe 32 betrage, von dieſen ſeien fünf engliſche. Die 
Admirale hätten beſchloſſen, die türkiſchen Kriegsſchiffe in die Bai von 
Be zuzulaſſen, und hätten hiervon die türkiſche Regierung be⸗ 
nachrichtigt. 


endlich bin ich ein zu moderner Menſch, der eben partout nicht 
mehr an die Heiligkeit der Ehe glauben kann. — Nun ſagen Sie 
mal offen: möchten Sie jo einen Gatten haben 2“ 

Das Fräulein wollte lachen, aber die Bitterkeit quoll hoch 
in ihr, und der Schmerz, den ihr dieſe Worte verurſachten, zwang 
ihr einen wehen Zug ins Geſicht, und endlich brachte fie halb 
gequält die paar Worte heraus: „Mit Ihnen iſt ja überhaupt 
kein ernſtes Wort zu reden!“ 

„Alſo ernſthaft, Fräulein Lucie, nehmen Sie den Dicken. 
Glauben Sie mir, die Liebe kommt ſpäter allein. Der Menſch iſt 
ein Gewohnheitsthier.“ 

„Alſo ernſthaft, Herr Doktor: iſt das Ihre ehrliche Ueber ⸗ 
zeugung?“ 

„Mein Wort darauf!“ 

„Nun, dann danke ich Ihnen für den guten Rath!“ Mit 
herber Bitterkeit ſchleuderte fie ihm die Worte zu. ö 

Einen Augenblick zögert er, dann: „Mit anderen Worten, ich 
bin nun verabſchiedet, was?“ 

Sie ſchweigt und ſieht in ihr Buch. 

„Alſo kann ich gehen, was?“ 

Noch immer ſchweigt ſie. 

„Sie rufen mich ja doch zurück!“ 

„Verſuchen Sie es doch einmal!“ 

„Ich weiß es beſtimmt!“ 

„Nichts wiſſen Sie!“ 

„Alſo Adieu und viel Glück!“ 

„Adieu!“ 

Er geht, ohne ſich umzuſehen, die Strandpromenade entlang; 
pah, ſo'n Gänschen, denkt er, kaum zwanzig Jahr, — mir zu 
junges Gemüje.” Trällernd und luſtig geht er weiter. 5 

Er geht weiter! denkt die Kleine und zittert am ganzen 
Körper und bebt bei dem Gedanken, daß er nicht, nie mehr zurück⸗ 
kommen könnte. — endlich zieht fie behutſam den Schieber auf 
und ſieht durch das kleine Guckloch, und als fie ſeine Geflalt 


e 
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Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannte, wie ſchon 

erwähnt. der Dachſtuhl des Löwenberg'ſchen Hauſes am Markt ab. 
Im Laufe des heutigen Tages wurde der Laden des Herrn Löwenberg 
geräumt, welcher vom Feuer verſchont geblieben war. Heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr loderten Flammen in dem Laden auf, zerſtörten die Laden⸗ 
einrichtung und erfaßten bereits der Dachſtuhl des Michalowitzſchen 
Hauſes; da aber rückte die Feuerwehr an und beſchränkte die Flammen auf 
ihren Herd. 
s » Strasburg, 5. Auguſt. Eine Prämte von 30 Mark ift dem Ar⸗ 
beiter Guſtav Stutzki in Strasburg zu Theil geworden, der am 13. 
März d. J. den Brunnenmacher Rinas aus Karbown und den Anſied ler 
Strowe ebendaſelbſt vom Tode des Erſtickens gerettet hat. 

— Schwetz, 4. Auguſt. Von Jahr zu Jahr wird die Menge des 
Klafterholzes, das aus den königlichen Forſten auf dem Schwarz⸗ 
waſſer nach dem Holzhofe bei Schönau geflößt wird, geringer. Während 
noch vor etwa 12 Jahren 60— 70 000 Raummeter angeflößt und auch an 
dem feſtgeſetzten Verſteigerungstage verkauft wurden, ſoll in dieſem Jahr 
kaum der zehnte Theil zur Flöße gelangen, da noch vom vorigen Jahre 
ein nicht unbedeutender Beſtand zurückgeblieben iſt. Früher haben Holz⸗ 
händler aus Danzig, Elbing, Marienwerder, Marieuburg, Graudenz, Culm, 
Bromberg ꝛc. ihren ganzen Bedarf hier eingekauft, heute erſcheint faſt kein 
Auswärtiger mehr zu dem Holztermin, da ihm das Holz zu theuer iſt. 
Mit dem größeren Verbrauche der Steinkohle nimmt auch der Holzverbrauch 
als Heizmaterial immer mehr ab. 

— Graudenz, 5. Auguſt. Einige polniſche Zeitungen theilen mit, 
daß gegen den „Geſelligen“ vom Pfarrer Block in Schwetz eine Klage 
wegen Beleidigung der Geiſtlichkeit ſeines Dekanats eingereicht worden iſt. 
Die „Gaz. Torunska“ will noch erfahren haben, daß Biſchof Redner ver⸗ 
weigert hätte, gegen den verantwortlichen Redakteur des „Geſelligen“ in 
der Sache einen Strafantrag einzureichen und daß daher der Dekan Block 
ſelbſtſtändig vorgegangen ſei. Hierzu bemerkt der „Geſ.“ u. r 
Geſ. ift allerdings behauptet, daß katholiſche Geiſtliche“ Sachſengängern 
erklärt haben, „es wird mit der Oſterbeichte erſt nach dem 1. April be⸗ 
gonnen.“ (Am 31. März war der Wahltag.) Daß die geſammte katholiſche 
Geiſtlichkeit des Kreiſes Schwetz das gethan hätte, iſt im Geſelligen garnicht 
behauptet worden. Sollte es zur Hauptverhandlung vor der Strafkammer 
kommen, ſo wird der Wahrheitsbeweis für die aufgeſtellte Behauptung an⸗ 
getreten und auf Grund des vorhandenen Beweismaterials dafür geſorgt 
werden, daß das intereſſante Kapitel von der Wahlbeeinfluſſung gründlich 
erörtert wird — vielleicht mehr, als es den Strafantragſtellern oder deren 
Amtsgenoſſen lieb ſein wird.“ 

— Pr. Stargard, 5. Auguſt. Einen ſchweren Unfall erlitt 
der Oberinſpektor Peters aus Rokoſchin, deſſen Pferd vor der Lokomodile 
ſcheute und mit ſeinem Reiter ſtürzte. Dieſer erlitt einen Splitterbruch 
beider Unterſchenkelknochen. ue g 

— Konitz, 5. Auguſt. Der wegen Erſchießung des Forſtgehilfen 
Sommerfeld zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte frühere Lehrer 
Ditz iſt nach Mewe in das Zuchthaus abgeführt worden. 

— Elbing, 5. Auguſt. Nach dem Falliſſement zweier hieſiger Holz⸗ 
firmen liegt der Holzhandel in dieſem Jahre ſehr darnieder. Die 
Einfuhr an Flößholz beträgt in dieſem Jahre nur etwa die Hälfte der 
Einfuhr in den ſonſtigen Jahren. — Durch die Sinkſtoffe, welche die 
Nogat und der Elbingfluß dem Friſchen Haffe namentlich z. Z. des 
Hochwaſſers zuführen, bildet ſich um die Mündung der Nogatarme und des 
Elbingfluſſes ſtetig neues Land. Jetzt veranſtaltet das Königliche 
Kataſteramt an der Haffküſte bei Terranova Vermeſſungen, welche den Zweck 
haben, einer vollſtändigen Trockenlegung und Kultivirung einer etwa 2000 
Morgen großen Fläche ſolchen neuen Landes näher zu treten. 

— Danzig, 5. Auguſt. Generalſuperintendent D. Döblin hat 
nach beendetem Urlaub wieder ſeine Amtsgeſchäfte und gleichzeitig die Ver⸗ 
tretung des Konſiſtorial⸗Präfidenten Meyer übernommen. — Nachdem 
der deutſch⸗ruſſiſchen Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft die Con⸗ 
ceſſion zur Anlage einer Petroleum⸗ Niederlage an der Weichſel 
in Schellmühl ertheilt worden iſt, wird ſofort mit der Ausführung der An⸗ 
lage begonnen werden. Der Bau der Tanks, welche bei 20 Meter Durch⸗ 
meſſer 12 Meter Höhe erhalten und 60 000 Ctr. Petroleum faſſen, iſt der 
Firma Oſtdeutſche Induſtriewerke, Marx und Co. zu Danzig⸗Schellmühl 
übertragen worden. — Im September d. Is. treffen hier zwei Dam pf⸗ 
bagger ein, die für Rechnung der ruſſiſchen Regierung in Mann⸗ 
heim erbaut ſind und auf dem Waſſerwege von dort nach Pinsk reſp. nach 
Lepet an der Bereſina befördert werden. Der Transport von Danzig bis 
zum Beſtimmungsort iſt der hiefigen Firma Gebr. Habermann für den 
Preis von 20000 Mark übertragen. Die beiden Bagger repräſentiren einen 
Werth von 308000 Mark. — Da die Waſſertiefe der Weichſel 
in den letzten Jahren, namentlich! ſeit Eröffnung des neuen Durchſtichs 
bei Einlage, erheblichen Veränderungen unterworfen geweſen iſt, ſo finden 
gegenwärtig auf Veranlaſſung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft Neu⸗ 
vermeſſungen des Theils des Flußufers von Bohnſack bis Oſtlich⸗Neufähr 
bezw. bis Plehnendorf ſtatt. Bei den Meſſungen ſind recht erhebliche 
Tiefen des alten Stromlaufs der Weichſel, an manchen Stellen bis zu 
12 Meter ermittelt worden. Das Ergebniß der gegenwärtigen Tiefmeſſungen 
ſoll kartographiſch feſtgelegt werden. — Wegen Heraus forderung 
zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen, bezw. Kartelltragen, verhandelte 
die Strafkammer gegen die beiden ſtudirenden der techniſchen Hochſchule zu 
Berlin Kurt Poppe und Walter Buchwald von hier. Poppke, der 
Sohn eines hieſigen Intendanturbeamten, hatte am 25, März im Haus⸗ 
flur der Korps⸗Intendantur einen Streit mit dem Korps⸗Intendanten des 
XVII. Armeekorps Herrn Hoefer. Letzterer ſtand mit dem Intendantur⸗ 
Aſſeſor Dr. Domino im Flur, als Poppke, ohne zu grüßen, vorbeiging. 
Herr Hoefer rief den jungen Mann an, weshalb er nicht grüße, worauf 
Poppke erwiderte, daß er ihn nicht kenne. Hierauf veranlaßte Herr Hoefer 
den Studenten mit den Worten,: „Empfehlen Sie ſich“ zum Verlaſſen der 


Intendantur, will auch nachher zu feinem Aſſeſſor nur gejagt haben Un⸗ 


höfliche Leute können wir hier garnicht brauchen.“ Am nächſten Tage 
erhielt nun Herr Hoefer einen Brief des Poppke, in welchem letzterer ihn 
aufforderte, innerhalb zweimal 24 Stunden ſein Benehmen als ein beleidigen⸗ 
des zurückzunehmen. Als hierauf keine Antwort erfolgt, überbrachte nach 
wei Tagen der Studioſus Buchwald eine Forderung auf Säbel, worauf 
Herr Hoefer die ganze Angelegenheit zur Anzeige brachte. Im heutigen 
Termin erkannte der Gerichtshof, indem er als ſtrafmildernd betonte, daß 
die Angeklagten wegen ihrer ſtudentiſchen Ehrbegriffe geglaubt hätten, nicht 
anders handeln zu können, gegen Poppke auf drei Wochen Feſtungshaft 
und 50 Mark Geldſtrafe, gegen Buchwald auf zwei Wochen Feſtung und 
—— —— . gl 
dort weit hinten gehen ſieht, ihn weiter und weiter ſchreiten 
ſieht, bis ſie ihn ſchließlich überhaupt nicht mehr ſehen kann, 
da kommt all' das Weh, das ſie ſo lange zurückgedrängt hatte, 
nun mit elementarer Gewalt hervor, und laut aufſchluchzend, 
begräbt ſie ſo das heilige Glück ihrer erſten wahren großen 
Liebe. . 

Langſam, monoton plätſchern am Strand die ſchäumenden 
Wellen 


* * 


Fünf Jahre ſpäter. 

„Kommen Sie doch, Doktorchen,“ ruft der Fabrikant Helldorf 
und zieht den Rechtsanwalt Witfeld in's Leſezimmer, meine Frau 
wird ſich ganz unbändig freuen, ſo einen guten Bekannten hier 
wieder zu finden.“ 

Nur ſträubend folgt ihm der Anwalt in den Leſeſaal. 

„Hier Lucie, bringe ich Dir Deinen alten Courmacher wieder“, 
lachte der dicke Herr. „Damals, vor fünf Jahren, war er mir ein 
gefährlicher Nebenbuhler!“ 

„Gnädige Frau!“ 

Frau Helldorf erröthet leicht, faßt ſich aber gleich wieder und 
ſagt 9 „Guten Tag, Herr Doktor! Auch wieder mal an 
der See?“ 

„Noch die einzige Rettung für uns arme abgehetzte 
Berliner. Hier holt man ſich wieder Kraft für die neue Saiſon⸗ 


ſchlacht.“ 


„Ja, wir Provinzialen,“ ſagt der Fabrikant heiter, „wir haben 
doch das beſſere Theil erwählt — nicht war Lucie? — Uns be- 


kommt die Ruhe ganz gut.“ 


Lächelnd nickte die kleine Frau ihm zu. 

Sie plaudern nun von gleichgültigen Dingen, und nach einem 
Viertelſtündchen empfiehlt ſich der Anwalt. 

Als er allein iſt, ſagte er ſich, daß aus dem „Gänschen“ 
von damals ein über alles Erwarten verteufelt ſchmuckes 


50 Mark Geldſtrare — Der Geheime Kommerzienrath Becker aus 
Königsberg war bei dem hieſigen Magiſtrat zur Wahrnehmung eines Ter⸗ 
mins erſchienen, in welchem es ſich um eine Verpachtung des Bernſtein⸗ 
regals auf der friſchen Nehrung, und zwar einer etwa 10 Meilen langen 
Strecke handelte. Kommerzienrath B. war der einzig Bietende und gab 
ein Gebot von 4000 Mark Jahrespacht ab. > 

— Inſterburg, 4. Auguft. 
ſtattfindenden VII. A 
ſchaftlichen Centralvereins find folgende Preiſe ausgeſetzt: 
10 ſilberne und 12 bronzene Staatsmedaillen, ein ſilberner Pokal (Ehren⸗ 
preis Graf v. Bismarck), ein ſilberner Pokal (Ehrenpreis der Stadt 
Inſterburg), ein ſilbernes Theeſervice, eine Fruchtſchale von Silber, eine 
Menage von Silber. An die Ausſtellung ſchließt ſich die Wanderverſamm⸗ 
lung des deutſchen Centralvereins. Vorſitzender deſſelben iſt Hauptpaſtor 
Peterſen⸗Eddelack, Ehrenvorſitzender Pfarrer Rabbow⸗Benz. Zur Verſamm⸗ 
lung ſind zehn Vorträge angemeldet. 

— Memel, 4. Auguſt. Das Kaiſergeſchwader hat auf der 
Fahrt nach Kronſtrdt in der verfloſſenen Nacht die Höhe von Memel 
paſſirt, jedoch in ſo weiter Entfernung, daß die Schiffe von Land aus nicht 
wahrnehmbar waren. — Morgens 4 Uhr lief das Torpedoboot D 9 in 
unſeren Hafen, um einen Matroſen, der ſich durch Verbrühungen ſchwere 
Verletzungen zugezogen, ans Land zu ſetzen. Der Verunglückte wurde 
ins Garniſonlazareth gebracht, worauf das Boot wieder in See ging. — 
Um 7 Uhr tam dann auch das Torpedoboot 8 77, kommandirt nach Memel 
als Depeſchenboot zur Verfügung Sr. Majeſtät, zu längerem Aufenthalt 
hier ein und machte am Ballaſtplatz feſt, wo es heute Vormittag zunächſt 
Kohlen einnahm. 2 

— Poſen, 5. Auguſt. Der „ſtärkſte“ Mann aus Poſen, der Stein⸗ 
träger Anton Jozwowiez, der ſchon mehrere berühmte Ringkämpfer ge⸗ 
worfen hat, hatte ſich bei einer Prügelei eine Kopfwunde zugezogen. Herr 
Dr. L. verband ihm im ſtädtiſchen Krankenhauſe die Wunde unent⸗ 
geltlich. Aus „Dankbarkeit“ packte J. den Arzt am Halſe, würgte ihn und 
ſchrie fortgeſetzt: „Biſt Du noch nicht todt?“ Jozwowicz wurde geſtern 
vom Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Das Fu B> 
Artillerie⸗ Regiment Nr. 5 iſt geſtern früh zur Schießübung 
nach Thorn ausgerückt. Das Regiment wird mittels Sonderzuges bis 
en befördert, von da aus wird der Weitermarſch zu Fuß aus⸗ 
geführt. 


Zu der von heute bis Sonnabend hier 


Lokales. 
Thorn, 6. Auguſt 1897. 

„[Perſonalien.] Der bisherige kommiſſartſche Kreis: 
ſchulinſpektor Braune zu Pr. Friedland iſt endgültig zum 
Königlichen Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt worden. — Dem 
ſeitherigen Pfarrverweſer Natter iſt die erledigte Pfarrſtelle 
an der evangeliſchen Kirche zu Zempelburg in der Diözeſe Flatow 
verliehen worden. 

£ Im Viktoria Theaterl gelangte geſtern Suder⸗ 
manns „Glückim Winkel“ mit Herrn Härting, einem 
früheren Mitgliede des Dresdener Hoftheaters, in der Rolle des 
Rektors Wiedemann zur Aufführung. Leider wurde Herr H. ſchon 
während des erſten Aktes ſo ernſtlich krank, daß er die Rolle 
nicht zu Ende ſpielen konnte und Herr Direktor Stichel ein. 
ſpringen mußte, der die Rolle vom Buch ablas. Nur ſo war es 
möglich, die Vorſtellung zu Ende zu führen, was denn auch noch 
ganz leidlich gelang. Namentlich verdienen Frl. Schwarz und 
Herr Schröder lobend erwähnt zu werden. Die Vorſtellung war 
recht gut beſucht. 

＋ [Das Konzert!] welches geſtern Abend die Kapelle 
des 21. Inf.⸗Regiments im Schützengarten gab, war nicht ſo gut 
beſucht als es zu wünſchen geweſen wäre. Das Programm bot 
dem Publikum nur Gutes, und an Beifall fehlte es nicht. 

+ ([Radwett fahren.] In der geſtrigen Sitzung des 
Vereins für Bahnwettfahren iſt mit Rückſicht auf 
das Gaumannſchaftsrennen des Gau 25 (Poſen), ebenſo auf das 
Rennen in Königsberg wie auch auf das hier ſtattfindende Sedan⸗ 
feſt von dem für das nächſte Radwettfahren früher gewählten 
Tage (29. Auguſt) abgeſehen, und hierfür der 22. Auguſt ge⸗ 
wählt. Unter anderen Rennen wird ein 25 Kilometerfahren mit 
Schrittmachern und ein Tandemfahren ſtattfinden. Die Rennen 
find gut botirt — das 25 Kilometerfahren mit Ehrenpreiſen im 
Werthe von 190 Mark, das Tandem Fahren mit Preiſen im 
Werthe von 140 Mk. — und iſt daher zu erwarten, daß recht 
zahlreiche und gute Nennungen einlaufen und ſpannende End⸗ 
kämpfe ſtattfinden werden. Wie das letzte Mal, findet auch beim 
nächſten Rennen ein Militärfahren ſtatt. 

= [Die Konferenz zur Ausführung des 
Lehrer⸗Beſol dungsgeſetzes] tritt am 27. d. Mts. im 
Oberpräſidium zu Danzig unter dem Vorſitz des Oberpräfidenten 
Dr. v. Goßler zufammen; an der Konferenz werden als Vertreter 
des Miniſters Miniſterialdirektor Dr. Kügler, Geheimrath 
v. Bremer und Geheimrath v. Chapputs theilnehmen. 

+ [Die evangeliſche Paſtoral-Konferenzj! der 
Provinz Weſtpreußen tritt am 12. d. Mts. in der Marienkirche 
zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 1 

+ [Dem Verbande mittlerer Beamten] bes 
Stations- und Abfertigungsdienſtes preußiſcher Staats- ſowie der 
Reichseiſenbahnen iſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern die Genehmigung 
für die Errichtung einer das ganze Gebiet umfaſſenden Sterbe⸗ 
kaſſe verſagt worden, einerſeits aus Mangel an Bedürfniß, 
andererſeits wegen der zu großen Verantwortlichkeit der leitenden 
Mitglieder. 

u — ——ů—ĩ ů — 
Frauchen geworden iſt, der den Hof zu machen ſich ſchon 
lohnte. 

In den nächſten Tagen hielt er ſich noch ein wenig reſervirt, 
weil er erſt mal beobachten wollte, wie das Zuſammenleben des 
Ehepaares ſich geſtaltet hatte. 

Am fünften Tage, als er am Strand flaniren geht, trifft er 
die junge Frau allein im Strandkorb. 

„Geſtatten Sie, daß ich bleibe, gnädige Frau?“ 

Ueberlegen lächelt fie. „Aber ich bitte, Herr Doktor.“ 

Kleine Pauſe. 

Dann er, etwas verlegen durch ihre beſchauliche Ruhe: „Sie 
ſind alſo, wie ich vorausgeſehen habe, recht glücklich geworden, 


was ? 
„Nicht nur recht, 


ufrieden lächelte ſie. ſondern auch 
wei glücklich; ja, ich ſchulde Ihnen Dank für Ihren guten 
a “ 


„Oh bitte, bitte! Aber ich will Ihnen etwas jagen, 
gnädige Frau, ich habe gute Augen und beſonders für die 
Verhältniſſe anderer Leute. Mir ſpielt man keine Komödie vor.“ 

5 g lacht I Tan anf „Ich denke auch nicht im ent« 
fernteſten daran, r Doktor!“ 5 

„Verſtellen Sie fi) doch nicht, Frau Lucle! Sie find nicht 
glücklich. das ſehe ich ja klar! Und Sie können es ja auch gar 
nicht nd Zwei fo verſchieden geartete Weſen, das iſt ja einfach 
undenkbar!“ 

„Aber Sie ſchlagen ſich ja mit Ihren eigenen Worten!“ 

„Ach was! Das war doch damals nicht mein Ernſt! Wie 
konnten Sie ſich auch ſo ſchnell entſchließen!“ 

„Hören Sie, Herr Doktor, wenn Sie das Leben kennen, 
werden Sie auch wiſſen, was es für ein mittelloſes Mädchen 
heißt, wenn ſich ihr eine glänzende Parthie bietet — oft kommt 
jo etwas nicht vor, und deshalb habe ich Ihre damals jo gut 
gemeinten Worte beherzigt. Und wenn ich auch nicht in der 
Art glücklich geworden bin, wie es mir in meinen Jugendträumen 
vorſchwebte, jo tröſte ich mich damit, daß es ja gar kein voll» 


u sſtellung des deutſchen bienenwirth⸗ 


r 


— [Sammlung.] Die im Frühjahr unternommene 
eng für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 
welcher bekanntlich bei der Rückkehr von der Schwetzer Reichs 
tagswahl muthmaßlich durch Hinauswerfen aus dem Eiſenbahn⸗ 
zuge um's Leben kam, hat bis jetzt den Betrag von 9299,10 M. 
ergeben, darunter 48 Mk. von der Thorner Loge zum Blenenkorb 
und 40,25 Mk., die von der Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“ 
geſammelt find. Von dem Geſammtbetrage find 9000 Mk. zins 
bar angelegt. 5 

Dldebammentag.] Am 2., 3. und 4. September findet 
zu Stettin der 6. Delegirtentag der Hebammen Deutſchlands 
und eine Fach und Baby⸗Wäſche⸗-Ausſtellung ſtatt. 

[Der XVII. weſtpreußiſche Feuerwehrtag] 
wird am 4. und 5. September in Schwetz tagen. Es iſt 
dafür das folgende vorläufige Programm feftgejegt worden: 
4. September, Nachm. 6°/, Uhr: Offizieller Empfang am Bahnhof. 
Marſch nach der Stadt. Begrüßung und Vertheilung der Quartier⸗ 
billets. Nusſchußſitzung. Kommers. 5. Sept., 5½ Uhr früh: 
Alarm zur Schulübung. 8—10 Uhr Vorm.: Feuerwehrtag. 
(Während der Kirchenzeit für Intereſſenten Beſichtigung der Stadt 
und der Provinzial-Irrenanſtalt.) Nach 12 Uhr gegebenenfalls 
Sortjegung der Berathung, darauf Alarm, Angriffsübung und 

ritik. 2½ Uhr Nachm.: Gemeinſames Mittageſſen. (Gedeck 
150 Mk. ohne Weinzwang.) Von 4½ Uhr Nachm. ab: Konzert ꝛc. 
Montag, den 6. Sept. früh: bei genügender Be theiligung Fahrt 
nach Sartow itz. Am 4. Abends oder 5. Vorm.: Vortrag des 
Vorſitzenden zur Unfallkaſſenfrage. — Die Wehr Schwetz ift 
bereit, für Freſquartiere zu ſorgen. 

— [Gewerbliche Fortbildungsſchulen] Der 
„Reichsanzeiger“ publicirt eine Verordnung für die Aufftellung 
von Lehrplänen und das Lehrverfahren im Deutſchen und Rechnen 
an den vom Staat unterſtützten gewerblichen Fortbildungs ſchulen 
Preußens mit wöchentlich 4 bis 6 Unterrichtsſtunden für jeden 
Schüler. Die einzelnen Beſtimmungen ſind nach dem Grundſatze 
getroffen worden, daß der Unterrichtsſtoff vorzugsweiſe für das 
bürgerliche Leben von Nutzen ſein und den Lebens- und Berufs⸗ 
intereſſen der Schüler dienen ſoll. Zugleich fol die Pflege 
religiöſen Sinnes und die Liebe zum Vaterlande im Auge be⸗ 
halten werden. 5 

— In hieſigen Juſtizgefängniß! find ſeit 
einiger Zeit die Gefangenen⸗Aufſeher während der Zeit, in 
welcher die Gefangenen im Gefängnißhofe herumgeführt werden, 
mit Karabiner und Patronentaſche ausgerüſtet. Der Nacht⸗ 
wachtbeamte führt einen Revolver. Die Beamten haben ſich im 
Schützengarten auf der Scheibe eingeſchoſſen. 

„ [Die Signale für Infanterie und 
Kavallerie,] die eine theilweiſe Umänderung und Er⸗ 
gänzung erfahren haben, ſind an die Truppentheile verausgabt 
worden und gelangen in der veränderten Notirung zum erſten 
Mal bei den diesjährigen Manövern zur allgemeinen Anwendung. 
Neu hinzugetreten iſt das Signal „Straße frei“, wonach 
die marſchirenden Truppen gemäß der Felddienſtordnung die 
linke Hälfte der Straße freizum achen haben, und das Signal 
„Abrücken“, worauf die Truppen nach Schluß des Manövers 
oder der Felddienſtübung ohne Weiteres in ihre Quartiere oder 
ſonſtige Beſtimmungsorte abrücken. Auch ein neues, für al le 
Waffengattungen giltiges Signal für Al larm wurde einge⸗ 
führt und die ebenfalls für alle Waffengattungen giltigen 
Signale für Adjutantenruf und Feuerlärm abgeändert. Das 
früher übliche Signal „das Ganze ſammeln“ wird als Allarm- 
ſignal nicht mehr gebraucht. 

Fahrpreisermäßig ungen] Der Eijenbahn- 
miniſter hat genehmigt, daß Fahrpreisermäßigungen für die 
Vorſtände und das Pflegeperſonal ſolcher Vereine und Anſtalten, 
ſogenannter Magdalenenſtifte, die ſich der Fürſorge für 
gefallene Frauen und Mädchen widmen, gewährt werden. Die 
Vergünſtigung tritt ein bei Reiſen zu Reviſionszwecken fowie zu 
Konferenzen der Vorſtandsmitglieder, bei Verſetzung des Perſonals, 
zum Gebrauch von Badekuren, zum Beſuch von Kur- oder 
Erholungsorten ſeitens des Pflegeperſonals, zur Unterbringung ge- 
fallener Frauen und Mädchen in eine der bezeichneten Anſtal ten 
oder zum Zwecke der Zuführung zu den Eltern, ſowie zur Rüd- 
reife nach Ablieferung der Schützlinge am Beſtimmungsorte für 
eine Begleiterin. 

— [Als Folge der Kündigung des deutſch⸗ 
engliſchen Handels vertrages] iR” wohl die 
nachſtehende Mittheilung, welche wir in polniſchen Blättern finden, 
zu betrachten: „Der engliſche Generalkonſul in War ſchau 
hat die Anbahnung von auf feſter Baſis beruhenden Handels- 
verbindungen zwiſchen dem Königreich Polen (Ruſſiſch Polen) 
und England und vor allen Dingen Beſeitigung der für 
beide Seiten ſehr koſtſpieligen Vermittelung Deutſchlands und 
deutſcher Kaufleute angeregt. Behufs Anbahnung folder Ber 
ziehungen und Umgehung ber deutſchen Zwiſchenhändler hält es 
der Konſul für nothwendig, daß engliſche Firmen vor allen 
Dingen den Holzhandel in allen ſeinen Gestalten, um welchen 
es ſich hierbei hauptſächlich handelt. in ihren Händen concen⸗ 
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tommenes Glück giebt, und bin zufrieden, daß es nicht ſchlechter 
geworden iſt.“ a 

„Und wohin fol das führen ?“ 

„Ich brauche wieder Ihre Worte: der Menſch ik ein 
Gewohnheitsthier “ 

„Aber ich bitte Sie! Mit 25 Jahren wollen Sie doch noch 
nicht in einem Provinzneſt vertrocknen, was?“ 
5 Lächelnd meint fie: „Wird mir wohl nichts anders übrig 

en.“ 

„Oho, ich weiß ein Mittel dagegen!“ Er blickt fie an und 
zeigt lachend ſeine ſtarken weißen Zähne. 

„Das wäre?“ fragt fie gang leiſe. 

„Laſſen Sie uns wieder gute Freunde fein, wie damals.“ 

„Und dann?“ 

„Oft wird aus Freundſchaſt Liebe.“ 

Nachdenklich lächelt fie. „Damals ſprachen Sie immer nur 
von Freundſchaft zu mir.“ 

„Damals und jetzt — das iſt doch etwas Anderes“ ruft 
er voll Begeiſterung, „damals waren Sie ein kleines harmloſes 

räulein —“ 

5 Sie unterbricht ihn lachend. „Nicht weiter, Herr Doktor! 
Laſſen Sie ih von mir jagen, daß es gottlob doch noch etwas 
giebt, was uns ſchützt vor dieſen Marasmus, aus dem Sie Ihre 
Lebensmoximen ſich konſtrurt haben!“ — Sie trat aus dem 
Korb heraus und rief „Willi! 5 

Im nächſten Augenblic warf ſich ihr ein blonder kleiner 
Kerl von vier Jahren an die Bruſt, und, ſie umfaſſend, rief er 
„Was denn, Mütterhen ?“ 

„Sehen Sie, das meine ich, Herr Doktor,“ ſagte ſie, leiſe 
zitternd, und küßte ihren Knaben. 

Am ſelben Tage noch fand Herr Doktor Witfeld, daß die 
Bäder der Oſtſee doch nicht ſtärkend genug ſeien, darum ging er 
an die Nordſee. 


— —UU— 


A 
i 
* 


. WQ 


das Vorhandenſein von echten Tuberkelbazillen unterſucht und 


rien. , Der erte Schru 
t hierzu müßte die Einrichtung einer 
verbindenden Dampſſchffahrt auf der Weichel fein. Dieſe Dampfer 
produkte . müßte fo organiſirt werden, daß die Holz und Holz. 
Induflrieerzen England defördernden Dampfer von dort engliſche 
Ämportirt wertulſſe welche jetzt durch Deutſche und Oeſterreicher 
merkt die 7 nach Polen mitbringen ſollen.“ — Hierzu be⸗ 
beziehungen dan. 81g. Eme beſondere Renntniß der Handels. 
allerdings ı 5 der Verkehrswege verräth dieſe Kundgebung 
zwiſchen 50 cht. Bisher iſt ein direkter überſeeiſcher Verkehr 
die aus E len und England noch nicht möglich geweſen, weshalb 
Induſtri ngland kommenden Seedampfer auch nicht engliſche 
eErzeugniſſe „nach Polen mitbringen“ konnten. 
bowitz egeverbände] Die Gemeinden Schillno, Gra⸗ 
Kaszez Kompanie, Smolnik, Neudorf, Gumowo, Zlotterie, 
lezoret und der Gußsbezirk Bielawy find unter den Namen 
8 12867 verband des Drewenzgebiets“ gemäß 
5 if der Landgemeindeordnung zu einem Verbande mit dem 
Be ii in Zlotterie vereinigt worden. — Einen gleichen 
— and haben die Gemeinden Roßgarten, Ziegelwieſe, Schwarz⸗ 
en Neubruch und die Gutsbezirke Wieſenburg und Breitenthal 
5 97 dem Namen „Wegeverband der oberen 
a. Stadtniederung“ mit dem Sitze in 
warzbruch gebildet. 


mp [Ein Thorner amerikaniſcher Bürgermeiſter.] 
Alfred Herholz, Sohn des emeritirten ſtädtiſchen Lehrers Herholz, ging 
nachdem er die Secunda des Thorner Gymnaſtums abſolvirt hatte, nach 
Amerika, um die Elektrizität gründlich theoretiſch und praktiſch zu ſtudiren. 
Es war damals dort gerade Arbeitsloſigkeit an der Tagesordnung und ſo 
erlernte er die Elfenbeindrechslerei. Als dieſes Geſchäft vom Inhaber 
aufgegeben wurde, wurde H. Schulmeiſter, dort ein ſehr mageres Geſchäft, 
dann wurde er in Cineinnati Rechtsanwalt, und als ſolcher iſt er jetzt auf 
4 Jahre zum Bürgermeiſter gewählt worden. Das Gehalt beträgt 
2000 Dollar oder 8000 Mark. Eine Schweſter von ihm iſt im Staate 
New⸗York Profeſſorin an einem Kolleg. 2 > 
— [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Johannis⸗ 
burg (Oſtpr.), Bürgermeiſter, Gehalt einſchließlich 300 Mark für Wahr⸗ 
nehmung der Standesamtsgeſchäfte 2400 Mark. Zur Beſtreitung der 
Bureaukoſten, Schreibhülfe 2c. werden jährlich 600 Mark vergütet. Als 
Amtsanwalt bezog der bisherige Bürgermeiſter 1200 Mark und als Vieh ⸗ 
reviſor 250 Mark. — Wandsbeck, Stadtrath, Gehalt 4800 Mark, ſteigend 
nach je 3 Dienſtjahren um 300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 6000 
Mark. Barth, Kämmereikaſſenrendant, Gehalt 1800 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 2400 Mark Als Kaution ſind 
3600 Mark zu hinterlegen. — Stolp i. P., Sparkaſſenrendant, Gehalt 
2250 Mark ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 3400 Mark, 
außerdem 330 Mark Wohnungsgeld und 150 Mark Funktionszulage. Die 
Kaution beträgt 3000 Mark. — Paderborn, Stadtbaumeiſter, Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen bis 15. Auguſt 1897 ſind an den Magiſtrat 
dortſelbſt zu richten. — Allenſtein, Stadt⸗Setretär, Anfangsgehalt 2400 
Mark und 360 Mark Wohnungsgeld, ſteigend nach je 5 Jahren um 150 
Mark bis 3000 Mark. — Delitzſch, Polizeiſekretär, Jahresanfangsgehalt 


5 — Kämmereikaſſenrendant, Gehalt 2200 Mark. 
doch n e en e rn beträ 7 8009 Watt — Bochum, Sparkaſſenrendant, Ge⸗ 
der FE: — =. 10 12 ö — Salt 3600 Mark, Neigen von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mark bis auf 
wird in ein en dend gegeng = d P icht 5200 Mark. Die Kaution beträgt 15000 Mark. — Kottbus, mehrere 
geduldet em neueren Regierungserlaſſe geſagt: Es — Kaſſenaſſiſtentenſtellen, Anfangsgehalt 900 Mark, ſteigend in 22 Jahren 
2.8 werden, daß an Würfeltiſchen, Glücksrädern, Paſchbuden] dis auf 2100 Mark. Bei guter Führung wird eine Funktions zulage bis 
als eld als Gewinn ausgezahlt wird, auch wenn dieſes Spiel | 450 Mark gewährt. Die Kaution beträgt 1000 Mark. — Tilſit, Re⸗ 


Gläcsſpiel um Geld dadurch verſchleiert wird, daß dem 

inner zwar ein Gegenſtand hingereicht, aber auf Verlangen 

wa lem Unternehmer gleich wieder zurückgekauft wird, oder wenn 

315 Weile Geld oder Gegenstände als Gewinn verabfolgt werden. 

Une reigneten Fällen wird künftig die Beſtrafung des betr. 

anlaſſen an, aus § 286, Abſ. 1 des Strafgeſetzbuchs zu ver 
ein. 

Zur Tubertelbazillen in der Marktbutter 
ur Frage des Vorkommens von Tuberkelbazillen in der Markt⸗ 
utter veröffentlicht Dr. Lydia Rabin o wit ſch in der 

„Deutſchen Mediz. Wochenſchrift“ das Ergebniß von Unter⸗ 
uchungen, die er im Inſtitut für Jafektlonskrankheiten in Berlin 

im Auftrage des Direktors Geh.-Rath Robert Koch angeſtellt hat. 

Er hat ſeit Auguſt vorigen Jahres die käufliche Marktbutter auf 


fand in sämmtlichen 80 unterſuchten Butterproben, die aus 
verſchiedenen Butterhandlungen, Markthallen ꝛc. bezogen waren, 
nicht ein einziges Mal Tuberkelbazillen, die durch 
Züchtung und pathologiſches Verhalten im Thierexperiment als 
echte Tuberkelbazillen angeſprochen werden konnten. Dagegen 
riefen 23 Butterproben = 28,7 pCt. bei Meerſchweinchen Ver⸗ 
änderungen hervor, die ſowohl makroſkopiſch wie mikroſtopiſch 
Bild der echten Tuberkuloſe vortäuſchen konnten, jedoch bei 
genauerer Unterſuchung ſich mit Leichtigkeit von derſelben unter 
ſchieden. Ez handelte ſich hierbei um bisher noch nicht beſchriebene 
Ir eu en, welche zwar dem Tuberkelbazillus ſehr naheſtehen, ſowohl 
cutturell jedoch, als auch ihren pathogenen Eigenſchaften nach 
bideutend von dem echten Tuberkuloſeerreger abweichen. Ra⸗ 
ei it meint, feine Unterſuchungen ergeben ſomit in Ueber, 
S Kimmung mit den Reſultaten von Schuchardt, daß ſich virulente 
ubertelbacillen, wenn überhaupt, jedenfalls nur ſehr ſelten 
= der käuflichen Marktbutter vorfinden. Sie fehen andrerſeits 
völligem Widerſpruch mit den Reſultaten von Obermüller, 
deſſen Angaben auch mit den Befunden früherer Autoren nicht 


vereinbar find. 

[Schwindel] Schulden an verſchiedenen Stellen find 
läſtig, an einer Stelle angenehm! Wer Geld braucht, wende ſich 
an ꝛc. — So und ähnlich lauten Anzeigen in den Tageszeitungen. 
Die Frau eines Arbeiters, die die Richtigkeit des erſten Satzes 
nach allen Richtungen hin gekoſtet, wollte nun auch das „Ange- 
nehme“ des Schuldenzahlens kennen lernen. Sie wandte ſich an 
das Inſtitut „Minerva“ in München, ſandte 20 Pf. in Briefs 
marken ein und bat um ein Darlehn von einigen hundert Mk. 
8 des Geldes erhielt die Frau ein gedrucktes Zirkular. In 
* wurde ausgeführt, daß es eine Reihe von Banken ꝛc. gebe, 
— unter gewiſſen Vorausſetzungen Geld- Darlehen gewährten. 

evor jedoch der Angelegenheit näher getreten werden könne, ſeien 


Mark 20 Pf. in Briefmarken einzuſenden. Auch dieſe wurden 
dan Münden geſandt. Das Geld kam aber immer noch nicht, 


aher aber ein Fragebogen mit 39 Fragen zur genauen 
wurde deſseabaften Aus füllung. In einem — Rundſchr⸗iben 
nicht verlelhe loſucherin mitgetheilt, daß das Inſtitut ſelbſt Geld 
zweter zahlnegader Adreſſen angebe, wo man Geld gegen Stellung 

a er Acbiger Bürgen, gegen Verpfändung von Werth⸗ 
auch 3 erhalten tönne. Eine Gewähr dafür, daß 
An werd bewilligt werde, könne nicht übernommen 
Ferner Gebühr für die „Hülfe“ wurden 5 Mar 
ausbedung⸗ e eine angemeſſene Proviſion für die 
n Zinſen feien nur 6 (in einem ähnlichen Falle 3 Prozent.) 
gedruckten Briefbogen ſuud dent zu gewähren. Die zugeſandten 
bat ſie aber heute noch nie Frau ſehr theuer geworden, Geld 


werden. 
verlangt. 
„Minerva⸗ 


giſtrator, Anfangsgehalt 2100 Mark, ſteigend alle 4 Jahre um je 150 Mark 
bis 2850 Mark. : . 
[Tödtlich verunglückt] iſt in Berlin die Gattin des 
Kreisſchulinſpektors Dr. Cuner th, der früher längere Jahre hier in 
horn Oberlehrer und ſpäter Direktor der Höheren Mädchenſchule war, 
und erſt unlängſt von Culm nach Berlin verſetzt wurde. Frau Cunerth 
fiel Mittwoch Nachmittag vor dem Haufe Frankfurter Allee 109 beim 
Abſpringen don einem in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen 
der Linie Dönhofsplatz⸗Lichtenberg hin und erlitt außer einer Gehirn⸗ 
erſchütterung eine ſchwere Quetſchung der Bruſt ſowie einen Bruch beider 
Fußgelenke. Die Schwerverletzte wurde durch einen Schutzmann nach ihrer 
Wohnung geſchafft, wo fie bald ihr en Verletzungen erlag — 
Es jollte dieſer Fall wieder eine ernſte Mahnung zur Vorſicht ſein. 
[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,90 Meter 
über Null, das Waſſer fällt ſtar k. Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer 
„Danzig“ aus Danzig mit Heringen, Oel, Petroleum, Harz, Kolonialgütern 
und Eiſen beladen und vier Kähnen, davon zwei mit Granaten beladen 
im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ mit drei beladenen 
und drei unbeladenen Kähnen im Schlepptau, nach Warſchau. Angelangt 
ſind aus Polen drei mit Steinen und zwei mit Kleie beladene Kähne. 
Heute traf der Dampfer „Montwy“ aus Danzig reſp. Bromberg ein, der 
eine Ladung Oel, Kaffee, Eiſenträger ꝛc. hatte. Abgefahren iſt heute der 
Dampfer „Danzig“ ohne Ladung nach Danzig. — Strombaudirektor Görz 
hat ſich geſtern von Danzig nach Galizien begeben und kehrt erſt am 
20. d. Mts. von dort zurück. Es findet dortſelbſt im oberen Weichſelgebiet 
eine Conferenz der Strombaudirektoren der benachbarten Strombau⸗ 
bezirke und Vertreter der zuſtändigen Miniſterien ſtatt. 
arnobrzeg, 6. August. (Eingeg. 10 uhr 30 Min.) 
Weichſel bei Chwalowice geſtern 3,10, 
0 Meter. 

an, 6. Auguſt. (Eingeg. um 1 Uhr 47 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,46 Meter (gegen 2,65 geſtern). 


— Culmſee, 5. Auguſt. Bürgermeiſter Hartwich tritt am 
10. Auguſt einen mehrwöchigen Arlaub an und wird vom Beige⸗ 
ordneten Kaufmann M. Scharwenka und vom Stadtſekretär Knoche 
vertreten werden. — Die hieſige Wolff'ſche Brauerei hat durch 
Um⸗ und Neubauten ſowohl, als auch durch maſchinelle Einrichtungen nach 
neueſten 8 eine bedeutende Erweiterung und Verbeſſerung erfahren. 
Der Betrieb in der Brauerei iſt verhältnißmäßig ſehr ausgedehnt. Von 
der Leiſtungsfähigkeit derſelben erhält man einen Begriff, wenn man 
bedenkt, daß der Inhaber nur an Brauſteuer allein jährlich über 8000 Mk. 
u zahlen hat. Der Umſatz an Bier iſt ein flotter. Das Culmſee er 
Bier, Wolffs Bräu genannt, hat, hell oder dunkel gebraut, einen 
vorzüglichen Geſchmack und wird nicht blos in Culmſee gern 
begehrt, ſondern auch ſehr viel nach außerhalb verſchickt. Zur 
bequemeren Erreichung der tief gelegenen Brauerei mit Fuhrwerk 
hat Herr Wolff von der Seeſeite aus, auf der Wieſe, mit großen 
Geldopfern einen Privatweg, welcher beim Beginn der Thorner Chauſſee 
in dieſelbe mündet, herſtellen und die Wieſe ſelbſt mit Bäumen von allen 
Seiten bepflanzen laſſen. Letztere iſt dadurch zu einem wahren Hain ges 
worden und wird nach einigen Jahren zu einem lieblichen Vergnügungsplatz 
werden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Auguſt. Auf dem 
Warſchauer Spiritusmarkt ziehen die Preiſe an. Die Vor⸗ 
räthe find nur noch gering; beſonders lebhaft iſt die Nachfrage aus dem 
inneren Rußland, während das Exportgeſchäft ruht. Noch vor kurzem 
war die Getreideaus fuhr auf den meiſten Grenzſtationen ſehr be- 
trächtlich. Umſomehr fällt es auf, daß ſeit — 6 Zeit die Getreidever⸗ 
ladungen aufgehört haben. Mann nimmt an, daß die Regierung die 
Ausfuhr verboten hat, bis ſich die Ergebniſſe der Ernte überblicken laſſen. 
— In dem Bade Majorenhof bei Riga brach am letzten Sonntag 
ein ſtark beſetzter Badeſteg unter der auf ihm ruhenden Laſt zuſammen. 
Gegen hundert Perſonen ſtürzten in das zum Glück dort ſeichte Waſſer. 
Lebensgefährliche Verletzungen ſind nicht vorgekommen. 


Vermiſchtes. 5 
Radfahrerbundesfeſt. In Bremen hat am Donnerſtag 
früb bei prachtvollem Wetter das 14. Bundesfeſt des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung ſeinen Anfang ge» 
nommen. Aus allen Gauen Deutſchlands ſind in der alten Sanfaftaht 


Feſttheilnehmer eingetroffen, deren Zahl auf etwa zehntauſend geſchätzt 


— die Warnun id. i Stadt, ſowie di 1 
San, ag be die Bir mi mi dee, ch, . . Je e ee 
papier ge e Verbindung zu treten. er Werth, | im Kalino eine Begrühung fag 
— Mun verpfänden hat, Bürgen ftellen kann, braucht nicht Eine Feuersbrun ſt —.— das Dorf Rohlbach, im Kreiſe 


Be nchen zu gehen, jede Sparkaſſe giebt ſolchen 
Saen n Geld her und dann noch zu einem billigeren 
S luusweiſungen] A lichen Er- 
Auf Grund gerichtlichen 
Bantniſſe oder infolge boltgelicger 1 find aus dem 
— der königl. Regierung in Marienwerder in Dem geitraume 
m 1. Januar bis Ende Juni d. J. 11 Perſonen des Lan 


lle unde Sonntag hielt die 
] Am letzten Sonnta, 
Is p. Eee W f be N 1 Bergen Innun en das 


Julid er Innung auf der Herberge 3 
mein Nartal ab. Es hatte ſich ein felbftändiger Töpfer zum Meiſter ge 


Der T die in die Innung ſoll im Oktoberquartal erfolgen. 
dende ſtührer naa berichtet über den in eig abgehaltenen Ver⸗ 
dem A der Ofenfabrikanten und Töpfer Dfte und Weſtpreußens. Von 
Denkmalgdürgermeiſter Dr. Kohli als Vorſitenden des Kaiſer Wilhelm⸗ 
welch ald Komitee war an die Innung 1 eingegangen, in 
Die iu die Bitte um einen Beitrag für das Denkmal ausgeſprochen war. 
Mitglf Ang beſchloß, an den Quartalstagen Sammlungen unter den 
zu (gi dern zu veranſtalten und die Erträge dem Denkmalskomitee zugehen 
50 Malt Die erſte ſogleich vorgenommene Sammlung ergab gegen 


Bid [Ber jetzt bekannt gewordene Entwurf zum 
in Tho er fahrplan] entſpricht den Erwartungen nicht, die man hier 
führungen gehegt hat. Man bat allgemein angenommen, daß mit Ein 
nach 00 des Winterfahrplans der jetzt 8 Uhr 5 Minuten Abends von hier 
werde ulmſee abgehende Zug um mindeſtens 2 Stunden ſpäter gelegt 
Culmſ. würde, was ja ſchon lange erſtrebt wird, um den Verkehr von 
wertgien und Umgegend wieder hierher zu lenken. Dieſer für Thorn jo 
schen volle und einſt ſo lebhafte Verkehr hat ſich jetzt zum größten Theil 
eine nach Bromberg gezogen, weil zwiſchen dieſem Ort und Culmſee 
an — —— e Es en wünſchenswerth, daß 

nice der Thorner entſprochen und der ſpätere Abgang des Abend⸗ 
1 ges nach Culmſee eingerichtet wird. — 2 


Er 


* 
* 


Wittich. Drei Menſchen haben ihr Leben eingebliht und viel Vieh ift ums 
gekommen. Im ganzen ſind 42 Häuſer mit 
ſchaftsgebäuden niedergebrannt. 
Einen guten Fang ſcheint die Marſeiller Polizei gemacht zu 
haben. Wie berichtet wird, wurden gelegentlich einer Haus ſuchung bei 
einem Maſchinenbauer zahlreiche Exploſivſtoffe gefunden. Auf Grund der 
e des Maſchinenbauers wurden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 
Marie Seebach, die berühmte Schauſpielerin, iſt in St. Moritz 
einer Lungenentzündun erlegen. Marie Seebach war einſt die bedeutendſte 
und poeſievollſte jugendliche Liebhaberin der deutſchen Bühne. Die Tage 
ihres Glanzes, da fie als Gretchen, Klärchen, Marie im „Clavigo“ Julia, 
Luiſe Millerin, Ophelia und dann ſpäter vor allem als Maria Stuart 
aller Herzen gefangen nahm, fallen in die 60er, 70er Jahre. Dem gegen⸗ 
wärtigen Theaterpublikum iſt Marie Seebach im allgemeinen nur als eine 
Größe der Vergangenheit bekannt geweſen. Marie Seebach, die am 24. 
Februar 1834 in Riga . war, verehelichte ſich 1859 mit dem Helden⸗ 
tenor Albert Niemann, doch wurde die Ehe nach 10 Jahren geſchieden. 
Die Künſtlerin hat vor einigen Jahren die Erſparniſſe, die ſie für ibren 
Sohn gemacht hatte, nach deſſen frühem Tode zu einer Stiftung für inva⸗ 
lide Bühnenkünſtler verwandt und ſich dadurch in den Kreiſen ihrer Berufs⸗ 
genoſſen ein dankbares Andenken geſichert. Auf Wunſch ihrer Schweiter 
erfolgt die Beiſetzung der Verſtorbenen in Berlin. 
Max Ring, ein Veteran der deutſchen Litteratur, feierte am 
4. Auguſt ſeinen 86. Geburtstag in voller geiſtiger Friſche. Max Ring, 
der litterariſch auch jetzt noch thätig iſt, iſt von Geburt Schleſier, lebt aber 
ſchon ſeit 1850 in Berlin. 
Die Leiche des Gefreiten Dunkel, welcher bei dem 
Hochwaſſer am Freitag in Hirſchberg vier Perſonen vom Tode des Ertrinkens 
rettete und den fünften Verſuch mit dem Leben büßte, wurde Sonntag 
Vormittag in ſeine Heimathſtadt Görlitz überführt. um dort beerdigt zu 
werden. Das Battaillon ehrte den unglücklichen Kameraden auf ſeinem 
letzten Wege in derſelben Weiſe, als ſei er vor dem Feinde gefallen. Um 
neun Uhr ſetzte ſich der Trauerzug von dem Kaſernenhof aus in Bewegung. 
Er wurde eröffnet durch die Kapelle des Jägerbataillons; ihr folgten 15 


en dazu gehörigen Wirth⸗ 


—— — . — — — 


Oberjäger mit Palmen und Blumenſpenden und ſodann der von ſechs Ge⸗ 
freiten begleitete Leichenwagen mit dem Sarge. Letzterer war mit Tannen⸗ 
grün und Lorberkränzen geſchmückt. Hinter dem Sarge ſchritten die 
Eltern und Anverwandten des Verstorbenen, der Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrath Fleiſcher und Leidtragende aus der Bürgerſchaft, vierzehn Dffi» 
ziere des Jägerbataillons mit dem Bataillonskommandeur Oberſtlieutenant 
Ferno und General z. D. Gierſchner. In den Staßen ſtanden in ſtummem 
Schmerze hunderte von Perſonen, die den Zug thränenden Auges lautlos 
an ſich vorüberziehen ließen. Auf dem Vorplatz des Bahnhofs ſprach 
Paſtor Schmarſow unter Zugrundelegung der Worte: „Hochherziger Jüng⸗ 
ling, fahr wohl!“ ergreifende Abſchiedsworte. Von Gefreiten des Bataillons 
wurde ſodann der Sarg in den Zug eingeladen, um in demſelben nach 
Görlitz gebracht zu werden. Es begleiteten ihn dorthin 3 Offiziere, 20 
Sberjäger und 80 Mann, ebenſo die ganze Bataillonskapelle. Ergreifend 
war die Verabſchiedung des Bataillonskommandeurs von dem tiefgebeugten 
Elternpaar. 

Entmenſchte Kinder. Vor kurzem lam aus der Gemeinde 
Thaß im Szaboleſer Komitat die Nachricht, daß dort ein Kind von zwei 
Knaben in herzloſer Weiſe ermordet wurde, welche in de; Beſitz eines dem 
Ermordeten ele Schiebkarrens gelangen wollten. Wie nun gemeldet 
wird, war das Motiv der grauenvollen That weder Rache noch Gewinn⸗ 
ſucht, fondern einfach eine den jugendlichen Mördern innewohnende Luft 
zum Tödten. Ueber den entſetzlichen Vorfall liegen nämlich ſolgende 
weitere Details vor: Am 18. Juli bemerkten die Eltern des 21 jährigen 
Johann Rajlik das Fehlen ihres Kindes. Alles Suchen war vergebens, 
das Kind war verſchwunden. Am ſelben Abend ſagte der kaum 13jährige 
Andreas Szilagyi plötzlich zu feinem Vater „Ich weiß wo das Kind iſt 
aber es iſt ſchon todt.“ Der Kisvarda er Unterſuchungsrichter wußte nun 
auf Grund dieſes ihm mitgetheilten Ausſpruches bald die richtige Spur zu 
finden. Es wurde feſtgeſtellt, daß am 18. Juli der kaum 13jährige 
Szilagyi mit dem kaum zwölfjährigen Johann Polyak in der Nähe des 
Friedhofes ſpielte, als ihnen plößlich der zweieinhalbjährige Johann Rajlik, 
der an einer Krankheit litt, entgegenkam. Da ſagte Szilagyi zu Polyak: 
„Ich kann die kranken Kinder nicht ausſtehen; komm, tödten wir ihn!“ 
Die beiden lockten den Kleinen in den Friedhofsgraben, wo Polyat zu ihm 
ſagte: „Schau hinauf, welch ſchöner Vogel dort fliegt!“ Das arme Kind 
that, wie ihm geheißen wurde. In dieſem Augenblick faßte ihn Szilagyi 
an der Gurgel und begann ihn zu würgen. Polyak hielt dem Aermſten 
die Hände, bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Um aber ganz 
ſicher zu ſein, ſtieß dann Szilagyi dem Kinde ſein Meſſer in den Hals. 
Daraufhin trugen die beiden Mörder das Kind zu einer hohlen Birke, in 
welche ſie daſſelbe mit dem Kopfe nach unten hineinpreßten. Die heraus⸗ 
hängenden Füße wurden mit Sand und Unkraut bedeckt. Die beiden ent⸗ 
menſchten Knaben haben ihr Verbrechen bereits eingeſtanden. Polyak 
wurde ſeinen Eltern übergeben; Szilagyi, der vor Jahren einem Kame⸗ 
raden aus Böswilligkeit ein Auge ausgeſtochen hatte, blieb in Haft. 

105 Jahre alt wurde in Gersfeld a. d. Rhön die Wittwe Bleuell. 
Die noch immer rüſtige Frau iſt ſeit 1864 verwittwet, ſeit 66 blind. Sie 
beſchäftigt ſich mit Spinnen und Stricken, ißt noch täglich ihr Roggen⸗ 
brod und trinkt noch täglich ihr Bier. 


Neueſte Nachrichten. 
Marſeille, 5. Auguſt. In einem Nebengebäude des 


hieſigen Hotel de ville fand heute Nachmittag eine Gasexploſton 


ſtatt, durch welche ſieben Menſchen ſchwer verwundet wurden. Der 
angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 

Sofia, 5 Auguſt. Wie die „Agence balcanique“ meldet, 
hat Stoilow erklärt, daß der von deutſchen Blättern über ſein 
Geſpräch mit einem deutſchen Journaliſten (vom „Berl. Lok. 
Anz.“) veröffentlichte Bericht ungenau ſei. Der bulgariſche 
Miniſterpräſident tritt den Inſinuationen, die der Bericht enthält, 
entgegen, da dieſe weder der Wahrheit noch ſeinen Ueberzeugungen 
entſprächen. 

Paris, 5 Auguſt. Das Gericht beſtätigte das Teſtament 
der beiden Brüder de Goncourt, welche ihr Vermögen tefiamenta- 
riſch für die Errichtung einer Schriftſteller⸗ Aka- 
De ie unter dem Namen Akademie der Goncourts beſtimmt 

aben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 6. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Null; 


3,02 Meter. — Lufttemperatur 14 Gr. . — = 
heiter. Windrichtung: Oſt. eee n 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaub: 

Sonnabend, den 7. Auguſt: Wolkig, windig, Regenfälle, kühl. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 31 Minuten, Untergang 7 Uhr 49 Mir. 

Mond ⸗Aufg. 4 Uhr 10 Min. Nachm., Unterg. 10 Uhr 56 Min. Abends. 

Sonntag, den 8. Auguſt: Wolkig, mäßig warm; lebhafter Wind, 
ſtrichweiſe Regen. ? . 

Montag, den 9. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 
ratur, ſtrichweiſe Regen. A 

Dienftag, den 10. Auguſt: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein. Strich⸗ 
weiſe Regen. 


Stroh (Richt) pr. tr.] 2 — 225 Aale. . p. Pfd. 
a, er . 2 — 225 Stör Ge * 
ffeln, alte pr. Ctr. 2 — 3 — Wels 5 % 
Kartoffel, neue 7 Pfd. — 20—— | Breſſen 1 
Schoten 1 Pfd. — 10 — —] Schleie 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —— 15 n 5 
Mohrüben, junge 3 Bund — SI—I10, auſchen 5 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 15/— 20 Barſche x 
Blumenkohl. p. Kopfl-110—150| Zander 7 
Salat. . 5 Kopf — —— 10 arpfen = 
Aepfel. . 3 Pfd. — 29 — 25 Barbinen | 
Be 5 35 — 8-10 Weißſiſche . 
irſchen 3 — —— 25 uten S 
5 „ I- fit u Linse SR 
Gurken Mdl. 15 — 40 Enten junge Paar 
Butter. . pi. Pfd. — 80 1 — Hühner, alte. tück 
Eee. een E 2 — 260 „ junge aar 
Krebſe 8 8 1251 300 Tauben pr 


Berliner delegraphiicge Schlußkonrſe. 


5. 8. 


Tendenz der Fonds. 
Ruſſ. Banknoten. 219.40 21940 * A A 2 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,— Poln. Pfdbr. 4¼ % ug un 
Oesterreich. Bankn. 170,50 170.50 Türk. 1%, Anleihe 9 | 23.— 22,75 
Preuß. Conſols 3 pr. 98.30 98.30 Ital. Rente 4% 94,40 94,30 
Preuß. Conſols 3½pr. |104,— 104, — Rum. R. v. 1894 4% 90,30 90.25 
Preuß. Conſols 4 pr. 104,— 103,90 Dise, Comm. Antheile 208,— |208,— 
Aisch gd sen , a 9 — Near n 197,30 198,— 
. % 108,80 103,80 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 100,50 100 
yr. Pfdbr. 3%¼ů lb. 11 92.25 93.— Weben: loco n | 8 
P 3 New⸗York September 82% fehlt 


Spiritus 70er leto. 41,380 41,50 
Wechſel⸗Discent 35% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 
31% für andere Effekten 4% 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf 
6 Mtr. Sommerstoff, gar. waschecht, gut. Qual., Z. Kl. f. M. I. 68 Pf. 


6 „ Sommerstoff, „ ; „ n 2.10 „ 
6 = Sommer-Nouveauté, dopp.-br. > 55 A ii 75 5 3.— u 
6 „ Loden-Tuch a) * 1 „ „ nn 3.30 77 
6 „ Crepon-Nouveauté, reine Wolle, dp.-breit 3.90 „ 


27 U 7 — 
versenden in einz. Mtrn., Roben sowie ganzen Stucken r. ins Haus 
Die neuesten Muster In Herbst- und Winterstoffen sind eingetroffen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OGETTINGER & Co., a M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3,75 Pfg. 


Chevit » „ n 5 5 5. a 


till ſchwach Pol. Plandb. 3% 100,25 100,0 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ u. Gemeindeſteuern pp. 
— das II. Vierteljahr (Juli Septem⸗ 
) 1897198 find zur Vermeidung der 
2 Beitreibung bis fpä- 


716. Au guft d. Is. 


unter ei, der Steuerausſchrei⸗ 
g an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe 3 der Vormittags⸗Dienſt⸗ 


wir, ſchon jetzt mit der ln zu ee 
Thorn, den 26. Juli 1 3098 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung g. 


Sämmtliche Reparaturen der hieſigen beiden 
Schulen, welche in den Herbſtferien zur Aus⸗ 
führung gelangen, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion an einen Unternehmer 
vergeben werden. 

Diejenigen Unternehmer, welche geneigt 
ſind, die Renovirungsarbeiten auszuführen, 
werden hierdurch aufgefordert, Offerten ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auſſchrift bis 

ontag, den 23. d. Mts., 
ormittags 10 Uhr 
einzureichen. 
oſtenanſchlag und Bedingungen können 
wührend der Bureauſtunden bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 
ee den 7. Auguſt 1897. 


r Magiſtrat. 
Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh 


kauft das 
Propiantamt Thorn. 


PP 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie, 
Joe am 4 8 17. September 1897. 
oſe Mk. 1 


. 2,40 
zur Königsberger iergarten⸗Lotterie. 
811 1.10 am 13. Oktober 1897. Looſe 


zur — Denban-Gedb- Sstterie. — 
Juha vom re November 1897. — 

Vooſe à Mk. 3 

empf. die dans testriebspede für Thorn: 


Epadition. l. LT „Zeitung 8 


Standesamt Mocker. 
Bom 29. Juli bis 5. Auguſt 1897 find 
gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Arb. Joſeph Skumski. 
2. Unehel. Tochter. 3. Tochter dem 
Arbeiter Franz Szymanski. 4. Tochter 
dem Arbeiter Paul Gapski. 5. Sohn 
dem Kutſcher Leo Zurawski. 6. Sohn 
dem Schuhmacher Guſtav Hellmig. 7. 
Sohn dem Bahnſteigſchaffner Wilhelm 
Woydill. 8. Sohn dem Bäcker Gukav 
Wachholz 9. Unehel. Sohn, 10. Sohn 
dem Arbeiter Michael Swiechowski. 11. 
Sohn dem Arbeiter Martin Smolarek. 
12. Sohn dem Klempner Theodor 
Glinski. 13. Sohn dem Maler Emil 
Adam Col. Weißhof. 14. Tochter dem 

immergeſ Auguſt Fiedler. 15. Unebel. 
ochter. 16. Tochter dem Schloſſer 
Moritz Schmidt. 
Sterbefälle. 

1. Agnes Olszewski 6 Mon. 2. Ger 
trud Krüger 8 Mon. 3. Ella Pelka 
7 Mon. 4 Margarethe Lewin 2 Mon. 
5. Guſtav Naß 1 Jahr. 6. Boleslaus 
Kloszkynski 2 Mon. 7. Bruno Blasz 


1. Bierverleger Johann 1 
und Wittwe Maria Joſt. 2. Schmied 
Anton Szalkowski und Johanna Piont- 


kows ki. 
Eheſchlieſfungen. 
Keine. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 30. Juli er. bis einſchl. 5. Auguſt cr. 
ſind angemeldet: 


eburten. 

1. Sohn dem Kaſernenwärter Leonard 
Gomowski. 2. Tochter dem Rangirmeiſter 
Emil Riedel. 3. Sohn dem Maurer Paul 
Jeuthe. 


Auf gebote. 
Chauſſeeauſſeher a. D. Leinric Ernſt Lud⸗ 
wig Strömer und die Wittwe Ludowica 
Amalle Lack geb. Aenſelski. 


gen. 

Poſtaſſiſtent Guſtav Julius Stender⸗Berlin 
und die e Klara Emilie Ma⸗ 
thilde W en 
8 erbef lle. 


1. Martha 1 8 Monate 9 Tage. 
2. Ida Schachtſchneider 11 Monate 4 Tage. 
3. Felix Wenkert, 11 Monate 19 Tage. 4. 
Arbeiter en Jordan, 35 Jahre, 7 Mon. 
1 Tag. 5. Franz Jeuthe / Stunde. 


von 
P. E. Wolff, Culm a. W. 


begonnen und nimmt Abſchlüſſe von kleinen 

ſowie auch größeren Gebinden unter Ga⸗ 

rantie der Haltbarkeit in Naturſäureg 

ſchon We billigfter Preisnotiz entgegen. 
NB. 


eee OT guirzwadren⸗ Geſchäft 


Victoria - Theater. 
Sonnabend, den 7. Auguſt er.: 
Keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 8. Auguſt er.: 
Unwiderruflich 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel der Soubrette 
mma Frühling: 
Auf vielſeitiges Verlangen. eg 


Fatinitza. 


Große Operette von Suppe. 


Berlin, den A. April 1893. 
Dem Herrn Mellin wird auf seinen Wunsch bescheinigt, dass sein Kindernahrungsmittel „Food“ 
bei den jungen Prinzen, Söhnen Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin mit bestem Erfolge ange- 
wendet worden ist. 


Das Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


für Säuglinge, Kinder jeden Alters, Kranke. Genesende, Magenleiden de. 
In ganzen und halben Gläsern. ——— 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direkt durch das 


It mer J. C. F. Neumann & solhm, Tanken" 3132. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Köhigs. 2640 


Der Katholische Frauen-Verein 


Vincent à Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag, den 8. Auguſt 1897: 
einen 


Bazar EM 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 


1; Seh cen e | ZU Unterstützung der Armen. 


J. Kurowski, Gerechteſtraße 2.] Um milde Gaben wird gütigſt gebeten, zu 
euob. Part. Wohnung |. Hl. Samilie, l. Samilie Fräulein von Slaska (im Hauſe der 


2 gr. frendl. Zimmer, Ausſicht Frau Szyminska I. Etage) zu ſenden, 
9 f gi ficht nach der Sonntag von 11 Uhr ab nach dem 


| m Allerhöchste Anerkennung Seitens Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 
— an ee 


2 Da ich wegen Aufgabe des we mein Lager bis zum 


1 Eine Wohnung, 
1. Oktober er. räume, verkaufe ſämmtliche 


Colonial- und Delikatessenwaaren 


Neid , mit all behör zu verm. d 
zu bebeutend perabgeſetzten Preiſen. re l. Alaamer für 1 Person. Ber. 3. Vietoria-Garten, 
M. H. Olszewski, ittel. und Heine Wohnungen zu ver- Bon 3 Uhr ab: 


miethen Schuhmacherftrafe 22. 
' Mini .ian. |. ke 
Ste Re era; 0 Entree 20 Pi. m 


per 1. Oktober eventl. Kinder frei. 3143 
Anentbehrliches Ne Lauge — Lunge 
o 5 immer u. Zubehör nur an ruhige Miether. eee eee 
3 Dimmer u. Zubehbr nur an ruhige Dieter. | . EEE 
Druchtwerk für jeden Sebildeten Gut möblirtes Zimmer Von der Reiſe urück⸗ 
um billigen Preis: zu vermiethen. Coppernikusſtraßſe 20 ö 


gekehrt. sion 


Denkmäler der Kunſt. J Fine Perethertt. Wohnung; Dr. chir. Dent. M. Grün 


6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 


Architektur, Skulptur, Maleret. zemife zu bermietgen. Brombergerftr. 84. a an u — 
Fur Ueberſicht ohnung v. 3 Zunmern, Alkoven, Küche 

ihres Entwickelungsganges von den W und Zubehör bon fofort zu vermſethen rima Ja 2 utter 

erften künſtleriſchen Berſuchen bis zu 693 Breiteſtraße 4, II. 

„TTT. 

den Standpunkten der Gegenwart. 2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, aus der neuerbaunten Dampfmolkerei 

Bearbeitet ven zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 8 it ſtets zu Tagespreiſen zu 

Prof. Dr. W. Lüßke Ein gut möhlirtes Zimmer -- haben bei Herrn 
5 in gut mählirtes Zimmer “ J. 8. Adolph, Breiteſtraße. 


Prof. Dr. C. von Lützow. * Burſchengelaß. Zu erfragen 777 
mit ca. 2500 Darſtellungen. . Czarneeki, Ecke Jacobsſtr. 1 


Möblirtes Zimmer 


von ſofort zu miethen geſucht. Gefl. Off. 


tiſch zerlegte Rebe 


Achte Auflage. 
empfiehlt 3189 


\ Alafiker-Ausgabe, ren ee a 
Ne 203 Tafeln in Lithographie, darunter 7 e 7 mne SSA °% 
n AN F "Gin ed 2 aan) usr A 
36 Cieferungen a M. ].—. Ein Pferdeſtall ae ch sr 2 sis „ 
Vr acht ⸗ Aus gabe. 5 von fofort v t — 5 
| et SE gg | arzt" Miet eat e. end- ub. 
| n in Photolithographie. — — —ͤj—b — 
36 Lieferungen a M. 2.—. Eine Wohnung, | rauer Pa 
Carton zum Aufsewaßren der Lieferungen 2. Etage, ift vom 1. October zu vermiethen. 9 pagei 
5 „ .—. f i ranowski. 
| Die „Denkmäler der Kunft“ bieten bei tadellofer, hocheleganter Ausſtattung das Wichtigſle en Neuſtädt. Markt 9. Bere Br we 
und Schönſle, was im Bereiche der Kunft geſchaffen wurde. Es iſt durch dieſelben Jedermann 


Gelegenheit geboten, 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, ILL ung, 
e 20 zu verm. — Au 96 Thlr. 
. Nitz. 


Die 2 Eta. ge, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. sag bewohnt 
ift vom 1. October Bäckerſt zu vermiethen. 


2692 Bäckerſtraße 47. 


Mollionetr 2 „Villa „Hartha“ 
Mellienstr. 8 Edle a 


7 Dimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. jo» 
fort zu vermiethen. 5 


ggg eliennte: 95, vis-A-vis der Apotheke 
iſt 1 Wohn., 3 Zim. nebſt Zubeh. v. 
1. 10. f. 360 M. z. v. 3. erfr. daſ. b. G. Heibicht. 


Wohnungen, 


Weitere Gaben nimmt in Empfang 
Brombergerſt raste 33, in I. u. II Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 


Die Expedition. 
Pferdeſtall I, ſind vom 1. October bu 


Wittwe A. Majewski, giscertte. 55 
Altstädt. Markt 35 Kirchliche Nachrichten. 
8. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Auguſt. 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 

I. Oktober zu vermiethen. an erfragen bei Altſtädt. evang. Kirche. 
2770 Adolf Leetz. Ban 9h 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In dem Neubau Wilhelmftabt. Friedrich- Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

und Albrecht ftraßzen cke, ſind zum erſten En . 

Vorm. 9% Uhr: Sottenlientt. 


Oetober 
MIX nun en Herr Divifionspfarrer Schönermark. 
0 Nachher Beichte und Abendmahl. 


8 Zimmern nebſt Zubehör Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

a hat zu Fe Aar Chen Kollekte für das Bethaus in Illowo. 
Konrad chwartz. Neuſtädt. evang. Kirch 

—.. ̃ ̃7˖7——ꝛ— — — — * e. 

€“ gut möbl. Zimmer vis-A-vis dem (WilitäreGemeinde.) 
Stadtwald für einen Herrn oder Dame] Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienst. 

bil 3. verm. Gifcheette, 55, b.. Majewakl dert Dnifonspfarıer Sanaa. 
Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
per 1. Liter! Ar vermiethen. e 


Herrſchaftl. Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 

(2812) Mellieuſtr. 92. 

Für die 


Hochwasser-beschädigten 


sind bisher bei der Expedition der 
„Thorner Zeitung“ eingegangen: 
Schnitzker, Rentier 3.— Mk. 
Busch, Inspector 2 * 
Schnögass 1.50 „ 
Summa 750 50 „ 


um einen ganz unerhört billigen Preis 
in den Beſitz eines wahrhaſten Kunſtmuſeums zu gelangen. 
Paul Neff Verlag in Stuttgart. 
Zu beziehen, auch zur Anſicht, durch alle Buchhandlungen. 


Die Culmer 


Sauerkobl- fabrik und | 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuohdr. Ernst Lambeck. 


Gurken⸗Einlegerei 


hat mit dem 


Einlegen von Gurken 


Krankheitshalber ſind wir gezwungen, 
unſer in Dirſchan jeit 9 Jahren gut ein⸗ 


Eſſen⸗, Stahl: und 


ch wird ein tüchtiger Agent 


zu verkaufen. Reflectanten mit 15 bis 
20 000 Mark Vermögen wollen ſich gefl. 
melden unter L. 330 in der Expedition 
der „Thorner Zeitung.“ 3103 


Malergehilfen 


verlangt ſofort 
0. Jaeschke, Malermſtr., Bäderftr. 6. 


Malergehilfen 


finden dauernde argen bei 
2591 &. Jacobi. 


Eine gewandte 


Buchhalterin 


wird * ſofort geſucht. — Offerten unter 
Nr. 3184 in der Expedition d. Zeitung. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe 
gegen ſofortige Caſſe 


Nenſtädt. evang. Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: — — 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


i i 23. ee 
Zinkſchmelze Annahütte Eine tüchtine Schneiderin P. Sohliebener, Gerberitr. u 
f | don 3 bis 4 ern mit allem Evang. © emeind. Mocker 
Herrmann Brinckmann, empfiehlt ſich bei en Preiſen in u. 8 Wohnung Zubehör BA ee billig Vormittags 9 Uhr: Henne ee 


26, II Izu vermiet „Schwagerſtr. 65. 
dem Haufe. K. Fritz, Gerechteſtr, u — A 2 = = 
—— . möblirte 7 
abinet und Burſchengelaß vom 1. October 
ohne Sommerproſſen L fl 1 ge 
u. Hautunrein einigteiten daher e e € r ın 


zu 1 — = u RA 1 
teim, Seglerſtr. 6, 
8 Kilie ilch⸗ 8 if mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ Frau v. Manstein, Seg 1 1 un 
1 ergmann Ss in e Pre lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
erg * 5 


e Ein Laden, Wen 9 Ahr Gottes dienſt. 
e 34 50 Bergmänner“) Aathsbuchdruckerei worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und Herr Pfarrer Endemann. 
50 Pf. bei: 


iethen bei ä 
olf u Anders 8 Co Ernst Lambeck. (8 . moreotent 
Aliftädt. Markt Nr. 16, I. f ein eee Eine Wohnung 


Herr Pfarrer Endemann. 
aubere ordentl. Aufwärterin ven > Simmern, Pürchenftube 1 ubebör 
eiſern. Geldſp ind „Im melden Gerſteuſtraßte 8, I. 


ü Wer emp * 
orm. 10 Uhr: Haupt⸗Gottesdien 
. 2 1 U. Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
billigſt zu verkaufen. 3155 Meldungen von 8—9 Uhr Vorm. 3139 154 . eil. Herr Prediger Hiltmann. 
C777FCCCCͤͥͤĩ²ð5¹ͤ1 AA A TER WETTE IV mn ... ———————rin —u1doö En 
Drud und Belag der Rahsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Königsberg i. Pr. 1592 


Hamenlos glücklich 


macht ein was er, weißer, roſiger Teint, 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nach altea Kein ein Gottesdienſt. 


ag Inth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9%), Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. — Ile inbergotebbienft 


